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Da3 Rote Kreuy.

jind, fann man fehr oft eine fajt unglaubliche
Menge von Injeftenitichen, bejonders Miiicten-
jtichen, fejtitellen. Wemn aud) im allgemeinen
diefe Jnjeftenjtiche jchlimmer ausjehen, als fie
jind, und der Gefundfeit faft niemald Schaden
bringen, jo fomnen fie dod) in grojer Majje
jogar voritbergehend zu  Fiebeverjcheinungen
Beranlaffung geben und find in jedem Falle
Hochit wunangenehm. €8 jet davum auf cin
einfached Meittel ur WVerhiitung der unan-
genebhmen Folgen von JInfeftenjtichen bhinge-
wiejen. Dies Mittel hat zwei grofe BVorziige:
€8 bilft namlich fajt augenblictlich wund ijt
m jedbem Haufe ju haben. €3 Handelt fid
ndm{ich) um nichts andered afl3 um gerwdhuliche
Wajchieife. Bet Mitctenitichen und jelbjt bei
pen Gtichenr ber grofen Fliegen, die im all=

| gemeinen vecht jchmerzhafte und bedeutende
Sdywellungen verurjachen, veibe man jofort
nad) dem Stich die verlepte Stelle der Haut
mit Der nafgemachten Seife ein. An Stelle
per Anjdwellung wird dann nur eine leichte
Rote und ein gang gervinges IJucken auftreten.
Sdjon nach) wenigen Minuten {ind aber die
Solgen der Jnjeftenjtiche bejeitigt. Hat man
tm Augenblicf ded Stiches die Seife nicht
bet der Hand, damn unterlafje man 3 nidht,
jofort, wenn man nac) Hauje gefonmmen ijt,
pie Stelle mit Seife einjureiben. Sind jchon
mehrere Stunbden vergangen, dann witd man
pie Cinreibung etwad friftiger wnd linger
vornehmen mitjjen. Der Heilungdprozep dauert
pann auc) einige Stunden. Aber aud) nadh
Stunden it ein Crfolg al’d fider angujehen.
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€ine Wefte um den groéBten Humbug.

Die jungen Sohue der amerifanijchen Multi-
milltondve Haben emen Klub gebildet. Um
ihren Zwed ju erveichen, ijt den Mitgliedern
ped K(ub3 fein Mittel 3u fojifpielig, oder gar
st abenteuerlich. Vor einiger Seit fam nun
ein verritcfter Plan, der von William Jamed
Morgan, eiem Neffen ded befannten Trujt:
magnaten, ausging, jur Duvchfithrung. Nean
jhlof eine Wette ab, wemn e gelingen jollte,

den groften Humbng jujtande ju bringen. Jeit
md Geld brauchten Hierdbet ja feiner(et Nolle

s iptelen. JIm gangen waven Awet Preije
voit 50,000 und 25,000 Dollard ausgejest.
Den erjten Preig der Wette gewamn der U=
heber der Wette jelbit. Die Ausfiihrung jeiner
Jvee war allerdings nicht jo leicht, wmd ex
Drauchte Hievzu chva gwet Monate. William

Morgar Hatte eined jetner Hanjer mit grofen

Unfojten in eine Art Sanatorium verwandeln

{ajjen. Worher waven zahlloje Plafate, An- |
Neflamebrojchitven  erjchiencr,

noncert  und

| beren Schlagwort lautete: ,Dad Heil der

PMenjchheit ijt Salz. Jeder, der mager werden

will, wende i) an die Heitlanjtalt de3 Dr.
- Trellery und unternehme dort eine der bes
Cvithmten Salztuven.  Pretfe mafig, Grfolg
binnen furzer Jeit gavantiert”. Dad Rejultat
Cwar, dap jich tatjidchlich tm Raufe einiger
Wocen ctwa 30 Patienten einfanden, Leute,
' vonr Dewen feinev weniger af3 250 Pfund
wog. Diefe wurden nun mit , Salz” behandelt.
Sie erbhielten Speijen, die jo verfalzen waren,
dap thnen beim Eifen die Trvdanen in die Augen
famen. Galy gum Frithjtitct, zum Ddittageijen,
sum Abendbrot, Salz n allem, jelbft n den
Getranfen. Jtadhdem der Spap etwa 10 Tage
(ang Oetvieben worden iar, flivte man Ddie
Hineingefallencn auf, und 3 fehlte nicht vicl,
jo wire Dr. Morgan gelyncht worden, und
- mit Necht! Dieje Leiftung des jungen Tauge:
nichties wurde allgemein ald der gripte Hum=
bug angejehen und belohnt.

Drud und Expedition: @enoﬁenfcﬁaft%:%ucﬁbmcferei Bern (Neuengaije 34).



	Eine Wette um den grössten Humbug

